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Südafrika. Vom ſüd afrikaniſchen Kriegs
ſchauplatze ſind bei der ſüdafrilaniſchen Geſandt
ſchaft in Brüſſel Berichte aus Südafrika eingelaufen,
die bis Mitte Februar zurückgehen. Aus ihnen geht
hervor, daß alle zu Felde ſtehenden Kommandos gut
ausgerüftet und des öfteren im Gefecht waren. So
fand am 15. Januar ein Gefecht unter General
Chriſtian Botha ſtatt, wobei die Buren 3 Todte und
6 Verwundete hatten, während die Engländer 46
Todte, 92 Verwundete und 150 Gefangene zu ver
zeichnen hatten und außerdem 15 000 Kleingewehre
und 200 Pferde verloren. Am 3. Februar hatte
Louis Botha ein glückliches Gefecht. Fortdauernd
ſeien die Burenverluſte gering im Vergleich zu den
engliſchen. Die ofſtziellen Berichte erwähnten nur
ein unglücklichrs Gefecht mit Botha am 4. Januar
bei Onverwacht und ein anderes verluftreiches Gefecht
allerdings nicht mit Botha am 8. Februar bei van
Tondershoek. Zu dem neuen Einfall der
Buren in Natal wird dem „Reuterſchen Bureau“
aus Durban vom 17. März gemeldet: Der Einfall
der Buren in Upper Tugela iſt nicht gelungen.
Der Feind war gezwungen, ſich wieder zurückzuziehen.

OeſterreichUngarn. Wegeneiner Aeuße
rung über Kaiſer Wilhelm hat am Montag
im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus ein Jung
tſcheche einen Ordnungéruf erhaiten. Vor Ein
tritt in die Tagesordnung ertheilte der Präſident dem
jungtſchechiſchen Abgeordneten Svozil einen Ord
nungsruf, weil er in ſeiner Rede in der Sitzung
des Abgeordnetenhauſes vom 13. März den Monarchen
eines befteundeten Staates, den deutſchen Kaiſer, in
ungehöriger Weiſe in die Debatte gezogen habe. Des-
gleichen wurde dem alldeutſchen Abg. Eiſenkolb ein
Ordnungsruf zu Theil, weil er in ſeiner an dem
ſelben Tage gehaltenen Rede Aeußerungen gebraucht
habe, die die patriotiſche Gefühle verletzt hätten. Als
Demonſtration gegen dieſen Ordnungsruf für
Eiſenkolb ſchloß Abg. Schönerer in der Sitzung
am Dienſtag eine Rede voll Vorwürfen gegen die
anderen deutſchen Parteien mit dem Rufe „Hoch und
Heil den Hohenzollern“. Dieſer Ruf weckte demon
ſtrative Hetlrufe bei den Alldeutſchen, Gelächter und
energiſche Proteſtrufe rechts und im Centrum. Der
Präſtvent ertheilte dem Abg. Schönerer einen Ord
nungruf, dem Wolffſchen Bureau zufolge „wegen des
die patriotiſche Gefühle verletzenden Schluſſes ſeiner
Rede“. Der Alldeutſche Franko Stein rief nach dieſem
Ordnungsruf „Hurrah Hohenzollern“!

Frankreich. Jn der franzöſiſchen Kammer
wurde am Montag ein Antrag, für die nächſten
Wahlen das Liſtenſcrutininm einzuführen, vom
Unterrichtsminiſter Leygues mit der Begründung be
kämpft, daß es zu ſpät ſei, den Wahlmodus für die
nächſten Wahlen zu ändern. Das Haus lehnte
darauf mit 314 gegen 231 Stimmen ab, in die
Berathung der einzelnen Artikel des Antrags einzu
treten. Der franzöſiſche Miniſterpräſident
Waldeck-Rouſſeau iſt, wie der „Eclaire“ wiſſen
will, entſchloſſen, mit dem 1. Juni beim Zuſammen
tritt der neuen Kammer ſeine Entlaſſung nach
zuſuchen.

SchwedenNorwegen Jn Schweden hat der
neue Regierungsentwurf über die Ausdehnung
des politiſchen Wahlrechts bei keiner Partei
Zuſtimmung gefunden. Die neue Beſtimmung, daß
Verheirathete oder ſolche, die das 40. Jahr
erreicht haben, zwei Stimmen haben ſollen,
wird in dem Entwurf damit begründet, daß ein
älterer Mann in ber Regel größere Exrfahrung,
Urtheilsfähigkeit und Selbſtändigkeit beſitzt als ein
jungerer. Wenn man den Aelteren mehr Einfluß als
den für wechfelnde Strömungen empfänglicheren
Jüngern einräume, würde größere Sicherheit gegen
plötzliche Schwankungen erreicht werden. Die ſolcher
Art erhöhte Stabilität könne ſowohl der einen wie
der andern politiſchen Richtung zu Gute kommen,
und eine Abſtufung nach dem Alter ſei ſomit auf

nicht umwälzende Veränderungen erſtreben oder
wünſchen. Verheiratheten Männern und Wittwern
will die Regierung das doppelte Stimmrecht deshalb
geben, weil, was in Bezug auf Alter geſagt worden,
im Weſentlichen auch für die Familienväter gelte.
Dazu käme, daß dieſe mehr Jntereſſen wie ein
Junggeſelle wahrzunehmen hätten und in gewiſſer
Beziehung auch die Familie und beſonders die Haus
frau verträten. Ein Familienvater trage mehr
Steuerlaſten, und als Erzieher des heranwachſenden
Geſchlechts mache er ſich um das allgemeine Wohl
verdient. Die Familie ſei der Grundpfeiler der Ge
ſellſchaft, und der Familienvater könne daher
in hohem Grade als ein wertkvoller Mitarbeiter
für die Wohlfahrt des Gemeinweſens betrachtet werden.
Jn der Erſten Kammer trat außer dem Juſtiz
miniſter nicht ein einziger Rebner für die Vorlage
ein, und nicht minder einhelig war die Ablehnung
der Zweiten Kammer. Branting, der einzige
ſozialdemokratiſche Parlamentarier Schwedens, nannte
ſie eine Herausforderung der Stimmrechisloſen, die
in der Vorlage wie wilde Thiere“ behandelt würden.
Von beſonderem Intereſſe ſind die Erklärungen, die
der Miniſterpräſident Freiherr v. Otter im Namen
der Regierung in der Erſten Kammer abgab. Die
Regierung, fagte der Miniſterpräfident, halte eine
Aus dehnung des Wahlrechts für nöthig und rützlich,
habe aber eine Form gewählt, die einige Aue r für
die Annahme in beiden Kammern biete. Darum
habe man gewiſſe Garantien aufgenommen, die ſich
nicht gegen eine beſtimmte Klaſſe richteten. Werde
der Entwurf nicht angenommen, dann höre doch
wenigſtens auf jeden Fall der König die Anſichten
der Volksvertreter, ſo daß die kommenden Männer,
die vielleicht eine neue Vorlage machen würden, ſich
ein Urtheil über die Wünſche des Reichstags bilden
könnten. So dürfte alſo die nach langem Hangen
und Bangen erſchienene Wahlreform geſcheitert ſein.

Spanien. Jn Spanien wird das neue
Cabinet folgendermaßen zufammengeſetzt ſein
Präſtdium: Sagaſta, Krieg: Weyler, Jnneres:
Moret, Oeffentliche Arbeiten: Canalejas, Juſtiz:
Capdepon, Unterricht: Romanones, Auswärtige An
gelegenheiten: Herzog von Almodovar. Das Finanz
portefeuille iſt Puigcerver angeboten worden, der es
aber abgelehnt hat. Ueher die Beſetzung der übrigen
Miniſterien iſt noch nichts entſchieden.

China. Der Aufſtand in China dehnt ſich,
wie „Reuters Bureau“ aus Honkong berichtet,
Meldungen aus Kwangſt zufolge, mit Schnelligkeit
auf die drei Provinzen Thwangſt, Kwangtung und
Hunnan aus General Ma, der mit Truppen von
Canton abgeſandt wurde, kam mit den Aufftändiſchen
bei Fangtſcheng ins Gefecht. Die Schlacht
dauerte zwei Tage. General Ma war ſchließlich ge
zwungen, ſich zurückzuziehen. Die Aufſtaändiſchen
nahmen Fangtſcheng und errichteten dort ihr Haupt
quartier. Die Mandarinen wurden entweder von
ihnen getödtet oder gefangen genommen und die
Stadt wurde geplündert. Jn einem Briefe aus
Tienpak, welches 50 Meilen von Kwangtſchu liegt,
wird gemeldet, daß dort aus Furcht vor den Auf
ſtändiſchen alle Geſchäfte ſtocken. General Su, der
bei Lientſchu und General Ma, der dei Kaotſchou
ſteht, warten beide auf Verſtärkungen und möchten
ihre Streitkräfte vereinigen, aber die Aufſtändiſchen
halten alle dazwiſchen liegenden Gebirgspäſſe beſetzt,
um die Vereinigung der Truppen zu verhindern und
den aus dem Jnnern des Landes kommenden
Proviant wegzunehmen. Zahlreiche kaiſerliche Truppen
ſchließen ſich den Aufſtändiſchen an, um an der
Plünderung theilzunehmen und höheren Sold zu er
langen. An ver Spitze der Auffſtändiſchen ſteht
Hungming, ein Verwandter von Hungentſchwen, dem
bekannten ehemaligen Führer der Taipings.
Ueber den erſten Empfang der ſechs neu
ernannten Geſandten Deutſchlands, Eng
lands, Frankreichs, Rußlands, Japans und Portugals
durch den Kaiſer von China am 22., Januar
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berichtet die ſoeben eingetroffene Nummer des „Oſtaf.
LAoyd“ vom 7. Februar. Laut den Beſtimmungen
des Schlußprotokolls zog als die erſte Geſandtſchaft
diejenige des deutſchen Kaiſers vom Süden her durch
das Hauptthor der Kaiſerſtadt in die verbotene
Kaiſerſtadt ein. Jm Halbdunkel der Audienz-
halle erblickte man die Geſtalt des Kaiſers,
hinter einem Tiſch auf dem erhöhten Podeſt,
an deſſen hinterem Ende der mit gelber Seide
verhängte Thron ſteht. Zu beiden Seiten des Kaiſers
ſtanden zwei Prinzen des kaiſerlichen Hauſes, da
runter Prinz Ching und Prinz Su, und unterhalb
des Thrones im Halbkreis eine größere Anzahl
jüngerer Prinzen. Der deutſche Geſandte näherte
ſich unter dreimaliger Verbeugung dem Thron an
deſſen Stufen angekommen, richtete er an den Kaiſer
eine Anſprache. Hierauf ſtieg der Gefandte die
Stufen des Thrones empor und überreichte dem
Kaiſer ſein Beglaubigungeſchreiben, das vieſer, ſich
von ſeinem Sitz erhebend, mit der rechten Hand
ergriff und neben ſich auf den Tiſch legte. Nachdem
ver Geſandte die Stufen wieder hinabgeſchritten war,
empfing Prinz Ching ſtehend aus den Händen des
Kaiſers, der hierbei einige kaum hörbare Worte
murmelte, den Text der kaiſerlichen Antwort, vie er,
vom Thron herabkommend, verlas Jn dieſer Ant
wort verlieh der Kaiſer von China erneut ſeinem
tiefen Schmerz über die Ermordung des früheren
deutſchen Geſandten Ausdruck unb erſuchte Herrn
v. Mumm, dem deutſchen Kaiſer mit ſeinen kaiſer
lichen Grüßen zugleich ſeinen auftichtigen Dank für
die bewieſene Nachſicht zu übermitteln, welche
durch die Wiederanknüpfung der diplomatiſchen Be
ziehungen bewieſen werde. Er befehle, den neu
ernannten Geſandten mit aller ſeinem hohen Range
gebührenden Auszeichnung zu empfangen in der Hoff
nung, daß hierdurch vie freundſchaftlichen Bande
zwiſchen beiden Ländern von Tag zu Tag enger

würden. Damit würde ſeine, des Kaiſers, ſehnlichſte
Hoffnung in Erfüllung gehen. Hiermit war die
Audienz beendet. Der Geſandte verließ mit ſeinem
Gefolge durch das Seitenportal die Audienzhalle, um
in das Empfangézimmer zurückzukehren, von dem aus
kurz hintereinander die übrigen fünf Geſandten in der
Reihenfolge ihrer Ankunft in Prking zur kaiſerlichen
Audienzballe hinüber ſchritten

Bentſchignh.
Berlin, 19. März. Der Panzer „Kaiſer Wil

helm II.“, mit dem Kaiſer an Vord, iſt am
Dienſtag um 8 Uhr vormittags von Brunsbüttel
koog nach Cuxhaven abgefahren und traf, gefolgt von
dem kleinen Kreuzer „Hela“, vormittags in Cuxhaven
ein. Um 3*7, Uhr nachmittags wurde von Station
Duhnen die „Deutſchland“ mittels drahtloſer Tele
graphie gemeldet. Außer dem Panzerſchiff „Kaiſer
Wilhelm II.“ und der „Hela“ liegt auf der Cux
havener Rhede das Panzerſchiff „Baden“. Gegen
3 Uhr nahm die Ehrencompagnie der 4. Matroſenartillerie
Abtheilung Aufſtellung Der preußiſche Geſandte von
Tſchirſchky und Bögendorff, ſowie die beiden Hamburger

Bürgermeiſter Dr. Mönckeberg und Dr. Burchard,
die Auffichtsräthe der „HamburgAmerikaLinie“
Tietgens und Witt, Generaldirector Ballin ſowie die
Directoren Wolff und Dr. Ecker waren zur Begrüßung
Sr. Majeſtät erſchienen. Stadt und Hafenanlagen
ſind prächtig geſchmückt, ebenſo der SeeſternPavillon,
wo der Empfang des Prinzen Heinrich ſtattfindet.
Um 3 Uhr paſſirte das Schulſchiff „Moltke“
elbaufwärts. Vom Fort Griwmerhörn wurden auf
Befehl des Kaiſers einundzwanzig Salutſchüſſe
für die Bürgermeiſter von Hamburg abgefeuert.
Um 5 Uhr kam die „Deutſchland“ in Sicht.
Der Kaiſer ging mit ſeiner Begleitung an Land
und begab ſich zur Hafenmole. Um 6 Uhr lag
die „Deutſchland“ am Hafenkopf. Jn dem Augen
blicke, als Prinz Heinrich das Schiff verließ,
feuerte der kleine Kreuzer „Hela“ einen Salut
von 21 Schuß. Der Kaiſer ſchritt dem Prinzen



entgegen, küßte ihn auf beide Wangen und ſchüttelte
ihm die Hände. Der Kaiſer und der Prinz
ſchritten ſodann die von der 4. Matroſen Artillerie
abtheilung geſtellte Chrencompagnie ab, nahmen den
Parademarſch derſelben ab und beſtiegen, von Hoch
rufen des Publikums jubelnd begrüßt, den Dampfer
„Willkommen“, welcher ſie an Bord des Kaiſer
Wilhelm II.“ brachte. Um 7 Uhr erfolgte unter
neuen Salutſchüſſen die Abfahrt nach Kiel. Jn
Brunsbüttelkoog traf das Linienſchiff „Kaiſer Wil
helm II.“ mit dem Kaiſer und dem Prinzen
Heinrich an Bord um 8e/, Uhr abends ein und
hat in der Schleuſe feſtgemacht. Die Weiterfahrt
erfolgte Mittwoch früh.

Die Prinzen reiſe nach Amerika und
die Landbündler.) Wir hatten vor einigen
Tagen mit Bezugnahme auf eine ſehr charakteriſtiſche
Aeußerungen eines Agitators des Bundes der Land
wirthe über die Amerikareiſe des Prinzen
Heinrich: Vielleicht würde gerade im gegenwärtigen
Augenblick jenſeits des Oceans im Duſel der Be
geiſterung Tarife abgeſchloſſen, welche die deutſche
Wand wirthſchaft dem Untergange preisgeben“, ge
ſchrieben: „Dieſe Bemerkung iſt beſonders intereſſant,
weil der Bundesredner damit recht unvorſichtig aus
geplaudert hat, wie man in den engeren Kreiſen
der Bundesleitung über die Amerikareiſe
des Prinzen Heinrich denkt“. Der Bundes
agitator Fritz Bley hatte hierauf in einer Zuſchrift
an das Organ des Bundes der Landwirthe die
obige Aeußerung rundweg abgeſtritten und mit
einem Aufwand großer Entrüſtung den Bund der
Landwirthe gegen eine derartige Auffaſſung der Reiſe
des Prinzen Heinrich in Schutz genommen. Heute
leſen wir am Schluſſe eines Deutſchland und
Amerika betitelten Artikels der „Dtſch. Tagesztg.“:
„Es macht doch einen recht kläglichen Eindruck,
daß wir bei aller Welt mit Geſchenken um Freund
ſchaft werben. Iſt denn unſere Freundſchaft ſo gar
nichts mehr werth? Unter ſolchen Umſtänden wird
man von uns nicht verlangen können, daß wir
mit reiner Genugthuung auf die Ergebniſſe des
Prinzenbeſuches in Amerika blicken. Wir können die
Frage nicht unterdrücken: Welche wirthſchaftlichen
Zugeſtändniſſe hat man wohl aus Freude
über den „Erfolg“ an Amerika gemacht? Oder
welche Geſchenke hält man wohl bereit, um
die amerikaniſche Freundſchaft warm zu halten
Dieſe Bemerkungen entſprechen dem Sinne nach
genau dem, was Herr Fritz Bley in der betreffenden
Bundesverſammlung ausgeführt, nachher aber in
Abrede geſtellt hat. Daß das eigene Bundesorgan
ſeine „Berichtigung“ ſo ſchnell desavouirt, wird ihm
freilich ſehr ſchmerzlich ſein. Andererſeits dürfte für
weitere Kreiſe nicht unintereſſant ſein die authen
tiſche Feſtſtellung der „Dtſch. Tagesztg.“, wie in
Wirklichkeit der Bund der Landwirthe über die
Amerikareiſe des Prinzen Heinrich denkt.

(Zum Kampf gegen die Zollvorlage.)
Die Politik des Durchlavirens, ſo ſchreibt
die „Köln. Volksztg.“, kann nach menſchlichem Er
meſſen nicht gelingen. Die Regierung wird
Farbe bekennen müſſen. Graf Bülow habe
„bekanntlich bei ſeinem Amtsantritt geſagt: „Vor
allem keine inneren Kriſen!“ Daß er dies Wort
wird wahr machen können, glauben wir nicht. Von
verſchiedenen Seiten wird ſogar geſagt, es bereite ſich

jetzt die größte und gefährlichſte Kriſis vor,
die. Deutſchland ſeit der Exiſtenz des Deutſchen
Reiches zu verzeichnen gehabt habe. Soviel erſcheint
uns ziemlich ficher: mit ihrem jetzigen Standpunkt
wird die Regierung nicht durchdringen. Der
Kampf, den ſie nicht will, muß doch durch
gefochten werden, und es erſcheint uns un
vermeidlich, daß die Regierung es entweder
mit der Rechten oder mit der Linken halten muß.
Die Politik des Durchlavirens kann nach menſch
lichem Ermeſſen nicht gelingen, die Regierung wird
Farbe bekennen müſſen. Man ſehe ſich doch nur
die Mehrheitsverhältniſſe des Reichstages an: wie
ſoll eine Politik durchgeführt werden, gegen die ſich
die ganze Rechte und die ganze Linke erhebt? Da
vermag auch das Centrum, ſo ſtark es iſt,
kaum noch etwas zu retten“. Wenn es ſo
weiter gehe mit der immer mehr zunehmenden Ent
fremdung zwiſchen Reichsregierung und der Rechten,
„ſo wird wahrſcheinlich das Ende vomLiedeſein,
daß die Regierung mit der Linken ein
Compromiß ſchließt und unter der
alten Fahne Caprivis in den Kampf
zieht. Dieſe Abſicht mag heute noch nicht beſtehen,
Aber die Thatſachen haben ihre „Logik“, gegen
die mit diplomatiſchen Künſten nicht an
zukömmen iſt. Kann die Regierung ſich mit der
Rechten nicht einigen, ſo iſt ſie naturgemäß
zwungen, Fühlung auf ver Linke

ichstag, wie er

ſuchen, und zurück

„nun und nimmermehr auf leichtere Weiſe zu einer
Verſtändigung mit der Regierung gelangen würde,
während ſie der gegenwärtige jetzt noch zu erreichen in
der Hand habe. Während ſchon dieſer Artikel der
„Poſt“ es nahezu als ein nationales Unglück hinſtellt,
wenn über den Zolltarif guch noch bei den nächſten
Wahlen geſtritten werden ſollte, verſteigt ſich das
Blatt in einem zweiten Artikel zu der frechen Be
hauptung, „daß im Kampf um den Zolltarif das
ſtaatserhaltende und nationale Element ſtch
ausſchließlich im Lager der ſchutzzöllneriſchen
Parteien befindet, und daß mit den zollpolitiſchen
Kämpfen zugleich der Kampf der revolutionären
und antinatſionalen mit dem ſtaatserhaltenden
und deutſchnationalen Tendenzen in unſerm Volk
ſich abſpielt.“

(Als einen Vorſtoß von prinzipieller
Bedeutung) will der Abg. Dr. Friedberg,
wie aus dem jetzt in den „Mitthlg. für die Ver
trauensmänner der natlib. Partei vorliegenden aus
führlichen Rechenſchaftsbericht des genannten Abge
ordneten vor ſeinen Waählern in Halle hervorgeht,
ſein Eingreifen in die bekannten Adgeordnetenhaus
verhandlungen über die Uebergriffe des Grimmer
Landraths aufgefaßt wiſſen. „Die Berechtigung
und Verpflichtung dazu, erklärt Herr Dr. Friedberg,
lag in unſerer ganzen Vergangenheit. Wir haben
ſtets das Vaterland über die Partei geſtellt und das
Wohl des Ganzen im Auge gehabt Dann
müſſen und dürfen wir auch verlangen, daſt wir mit
anderen Parteien als gleichberechtigt behandelt werden,
namentlich mit Parteien, die in letzier Zeit den
Staatswagen mehr gehemmt als gefördert haben.
Von dieſem Standpunkte aus erklärte ich, daß wir
in den Vorgängen des genannten oſtelbiſchen Wahl
kreiſes nur Anklänge finden könnten an gewiſſe
Eeſcheinungen in Weſtelbien, nämlich in der Provinz
Hannover. Dort, in einer Provinz, die unter den
ſchwerſten Verhältniſſen dem preußiſchen Staat an
gegliedert wurde, hat man es für rathſam erachtet,
die Nationalliberalen theils offen, theils im Geheimen
zu bekämpfen. Da war es doch an der Zeit, der
Regierung einmal zu erklären, daß wir uns dies
nicht gefallen laſſen, daß wir Gleichberechtigung
verlangen können, da wir unſere nationale Pflicht
ebenſo erfüllen, wie irgend ein Konſervativer. Es
war ein kalter Waſſerſtrahl und er wird
hoffentlich einigend gewirkt haben. ren Aerzten Zuſchüſſe zu gewähren. Dr.
Jnwieweit dieſe ſanguiniſche Auffaſſung berechtigt iſt,
wird allerdings erſt die Zukunft lehren müſſen. Die
bisherigen Anzeichen ſprechen nicht gerade für eine
Beſſerung der Verhältniſſr.

(Die erſte Verleihung eines Ordens
an einen deutſchen Offizier) nach Beendigung
der chineſiſchen Wirren wird in der Preſſe
hervorgehoben. Kapitänleutnant Puttfarcken, erſter
Offizier des Kuſtenpanzers „Hagen“, erhielt die
zweite Stufe dis chineſiſchen Ordens vom doppelten
Drachen.

(Neue Schiffsgeſchütze.) Der ſozial
demokratiſchen „Leipziger V.-Ztg.“ wird berichtet, daß
auf den Krupp' ſchen Werken neue Schiffs
kanonen in beſchleunigter Eile angefertigt
werden, ſogar an Sonn und Feiertagen. Da der
Reichstag hierfür kein Geld bewilligt habe,
ſo würden die Geſchütze von Krupp zunächſt für
eigene Rechnung angefertigt. „Ganz neue Typen
werden gebaut, zum Beiſpiel 17 Centimeter- und 19
CentimeterGeſchütze, die jetzt zum erſten Mal fertig
geſtellt werden. Ferner werden 28 CentimeterGe
ſchüße gebaut, denen bisher als bedeutend zielſtcherer
21 Centimeter Geſchütze vorgezogen wurden. Die
Rohre der jetzt gebauten 28 Centimeter Geſchütze ſind
von außerordentlicher Länge, es ſoll die mit dieſem
Geſchütz erreichte Zielſtcherheit noch über die bisher
mit dem 21 CentimeterGeſchütz erreichte hinausgehen.
Es iſt derſelbe Typ, der bei Armirung der Sachſen
klaſſe Verwendung fand. Ferner werden jetzt gebaut
15 Centimeter und 12 CentimeterKaſemattengeſchütze.
Dieſe erhalten eine bisher überhaupt noch nicht zur
Verwendung gelangie Lafette. Der Ständer dieſer
Lafette bildet nur noch den Stützpunkt der Wiege
für den Rohrrücklauf. Es werden jetzt ſämmtliche
Geſchütze mit Wiege und Rohrrücklauf gebaut.
Dieſe Conſtruktion kommt auch zur Verwendung bei
den Haubitzen, die Krupp für die Neuarmirung her
zuſtellen jetzt ebenfalls auf „eignes Riſtko“ unter
nommen hat.“ Uns ſcheint eine Aufklärung
hierüber von amtlicher Seite geboten.

(Von der Marine) Durch Cabinetsordre
vom 11. März iſt der Contreadmiral v. Frantzius
unter Verleihung des zum Kronenorden

aſſe zur Dis tellt

ſonſt ſind der „Nationalztg.“ wenig erfreuliche Nach
richten aus Kamerun zugegangen. Einige in wich
tigen wirthſchaftlichen Stellungen befindliche Deutſche
haben ſich bekanntlich in ſchwererer Weiſe gegen die
Eingeborenen vergangen. Ein Theil der Schuldigen
iſt bereits nach der Heimath überführt zu entſprechend
ſchweren Strafen verurtheilt worden. Ein weiterer,
höchſt unerquicklicher Prozeß ſteht noch bevor. Auch
ſonſt lauten die Melden aus der Colonie nicht gerade
durchweg günſtig. Der Polizeimeiſter Engelhardt
iſt am Schwarz waſſrſteber geſtorben. Bei den Ar
beiten der SüdkamerunGrenzexpedition iſt Leutnant
Schulz an 5. Dezember am Schwarzwaſſerſieber in
Mabore geſtorben.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 18. März.) Das

Abgeordgetenhaus ſetzte heute die geſtern Abend abgebrochene
Berathung des Cultusetats betm Capitel 124 „Cualtus
und Unterricht gemeinſam“ fort. Abg. Graf Wartens
leben (konſ.) trat, anknüpfend an etne Petttion, für Er
höhung der Pfarrgehälter in der Provinz Sachſen ein. Abg.
Bröſe (konſ.) betonte, den ländlichen Gemeinden müßten
die Pfarrlaſten bald erleichtert werden. Abg. Hackenberg
(nl.) erkannte an, daß die Wirkung des Pfarrerbeſoldungs
geſetzes günſtig geweſen ſei. Jm Uebrizen hätte die Rhein
provinz dieſelben Anſprüche wie Sachſen. Mintſterialdirector
Schwartzkopf hob hervor, daß die Regierung in dieſer
Frage mtt den kirchlichen Organen und Synoden völlig eins
ſei. Man müſſe ſich aber hüten, hier die ganze Beſoldungs
frage von Neuem aufzurollen, das würde eine Schraube
ohne Ende ſein. Abg. v. Pappenhetm (ekonſ.) bemerkte,
daß die Pfarrer überhaupt vermöge ihrer Stellung zu einer
erfolgreichen Verwaltung des Pfarrvermögens nicht geeignet
ſeien. Man ſollte ihnen lieber feſte Bedürfnißzuſchüſſe ge
währen. Geheimrath Gerlach ſagte wohlwollende Er
wägung zu. Abg. Frhr. v. Zedlitz (freik.) beſtritt, daß die
Provinz Sachſen verſchwenderiſch gewirthſchaftet habe. Nach
kurzer weiterer Debatte wurde das Capttel bewilligt und zum
Capitel „Medicinalweſen“ übergegangen. Abg. Dr.
Ruegenberg (Ctr.) erörterte, ſich ſtützend auf die dem Hauſe
vorgelegte Denkſchrift über die Ausführung des Kreisarztgeſetzes,
die beſondere Wirkung defſelben. Abg. Dr. Martens (utl.)
erkärte, die Stellung der Kreisärzte ſei durch das kürzlich
verabſchiedete Geſetz noch nicht hinreichend gebeſſert. Die
einzige wirkſame Adhülfe ſek in der Anſtellung vollbeſoldeter
Kretsärzte zu erblicken. Die für die Kreisärzte ausgeworfe
nen Fonds ſeien viel zu niedrig. Geheimer Medtzinalrath
Förſter warnte davor, ſchon jetzt an dem Kretsarztgeſetz zu
rütteln; wenn auch nicht zu leugnen ſet, daß bei einzelnen
Aerzten ein großer Nothſtand herrſche. Um dieſem abzuhelfen,
ſtänden verſchtedeneſ Fonds zur Verfügung und es ſollte das

werden, anſtatt etnmaltge Zuwendungen den

Langerhans (fr. Vp.) ſprach ſich wie ſchon im Frühjahr
für die Abtrennung der Medizinalabtheilung vom Cultus
miniſterium und Angliederung an das Miniſterium des
Janern aus. Cultusminiſter Dr. Studt hielt eine Ab
trennung des Medizinalweſens vom Cultusminiſterium nicht
für erforderlich. Auch jetzt geſchehe auf dem Gebiete der
Medizin und beſonders der Hygiene was irgend möglich ſek,
er erinnere nur an die Zurückdrängung der Cholera. Abg.
v. Hagen (Ctr.) ſprach ſeine Zufriedenheit mit den Gerichts
ärzten aus und wünſcht dieſen auch die Gefangenen und Unter
ſuchungsgefangenen zu unterſtellen. Abg. Dr. Müller-
Sagan (fr. Vp.) bedauerte, daß die preußiſche Regierung ſich
ſo ablehnend gegen die obligatoriſche Leichenſchau verhalte.
Redner fragte dann, nach welchen Grundſätzen die Conceſſionen
für Apothekenanwärter vergeben würden, und polemiſirte dann
noch gegen die Entſcheidung des ärztlichen Ehrengerichtshofes.
Abg. Dr. Eckels (ntl.) fordert energiſcheres Vorgehen gegen
die Kurpfuſcherei. Geheimrath Förſter erwiderte, der Reichs
kanzler habe die Kreisärzte angewieſen, gegen die Kurpfuſcher
einzuſchreiten, namentlich auf Grund des Geſetzes über den
unlauteren Wettbewerb. Hkerauf wurde die weitere Berathung
auf Mittwoch 11 Uhr vertagt. Präſident v. Kröcher ſchlug
vor, außerdem noch die Secundärbahnvorlage auf die Tages
ordnung zu ſetzen. Hlerüber entſpann ſich eine längere Ge
ſchäftsordnungsdebatte, in der ſich die Mehrheit der Abge
ordneten für den Vorſchlag des Präſidenten ausſprach, bei
dem es alſo verblieb.

Entſchädigung der Zolltarifcommiſ
ſion. Nach der „Dtſch. Tagesztg.“ iſt die Frage
vor der Hand unerledigt geblieben. Die Re
gierungen ſind grundſätzlich nicht abgeneigt, Diäten
gegebenenfalls zu bewilligen über die Form und Art
der Bewilligung iſt aber ein bindender Beſchluß noch
nicht gefaßt worden.

Jn der Abendſitzung am Montag hatte
das Abgeordnetenhaus vom CultusEtat das Kapitel
„Techniſches Unterrichtsweſen“ erledigt, wobei ſich
eine längere Debatte über die Frage der Errichtung
einer techniſchen Hochſchule entſpann, für welche
Forderung u. a. die Abgg. Gothein und Wete
kamp warm eintraten. Angenommen wurde der
Commiſſtonsbeſchluß, der die Breslauer Wünſche
nur zum geringern Theil befriedigt.

Reclametheil.
Forman vorzügliches Schuupfenmittel!

nöbertroffen zur Hau nheitspilege.
c

p

a. ORR. SEIFE
o

tioh empfohlen

a e

rer

qÜQ S

wo S

Ferne

e W



Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Mittwoch Nacht /21 Uhr ſtarb nach langen

ſchweren Leiden unſer guter Vater, Bruder
und Schwager, der Maurer

Karl unke,im 48. Lebensjahre. Dies zeigen mit der
Bitte um ſtille Theilnahme an

die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag

Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Für die uns erwieſene Theil
nahme beim Tode unſerer guken
Mutter ſprechen wir hiermit un
ſeren innigſten Dank aus.

Werſeburg, den 17. Aärz 1902.

Familien Beyer,
Herrmann,
Schaller.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben
unvergeßlichen Vaters

Friedrich Naupoldl
ſagen wie allen Denjenigen, welche ſeinen Sarg
mit Blumen ſchmückten und ihn zur letzten
Ruhe geleiteten, unſern innigſten Dank.

Merſeburg, den 19. März 1902
Die trauernden Kinder.

Amtliches.
Concursverfahren,

Jn dem Concursverfahren über das Ver
mögen des Tiſchlermeiſters Carl Miethe
Hier iſt zur Prüſung der nachträglich ange
meldeten Forderungen Termin auf

den 12. April 1902,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte her anberaumt.
Merſeburg, den 12. März 1902.
Königliches Amtsgericht, Abth. 5.

Schulangelegenheit.
Um den Wünſchen vieler Eltern zu ent

ſprechen, werd die Ausſtellung der Arbeiten
in der Aula der höh. Mädchenſchule auch noch

am Donnerskag Nachmittag
Ahr

geöffnet ſein.
Merſeburg, den 19. März 1902.

Director Sehulz.

Ausſchreibung.
Die Lieferung des zum Bau unſerer Brauerei

Benöthigten

Guß und WalzEiſens
a. 83 000 Kilo) ſoll im Wege der Weitbe
werbung vergeben werden.

Angebote hierauf ſind bis Sonnabend
Den 29. d. M., vorm. 9 Uhr, in unſerer
Geſchäftsſtelle, Weißzenfelſer Str. 28, hier,
einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und
Zeichnungen ausliegen, auch die Verdingungs
anſchläge entnommen werden können.

Bedingungen, T ägerliſte und Verdingungs
anſchläge werden gegen Vergütung von 2 Mk.
zur Vergfügung geſtellt.

Das Oeffnen der Offerten findet ebenfalls
am obigen Termine, 9 Uhr vormittags, in der
Geſchäftsſtelle ſtatt.

Merſeburg, den 18. März 1902.
Bürgerliches Brauhaus Merſeburg.

Lücke Klein
Feldverpachtung.

Jm Auftrage des Landwirths Herrn Franz
Roetſch in Wallendorf ſollen

ca. 24 Morgen Feld
in Wallendorfer und Pretzſcher Flur gelegen,
Mittwoch den 26. März d. J., abends
S Uhr, im Gaſthofe zu Walleundorf auf 6
Jahre in Parzellen verpachtet werden.

Wallendorf, den 17. März 1902.

Eduard Klauss,
Merſeburg.

(gegr.
Lieferanten der Reichsbank in Berlin und
Auslandes.

Preiſen abgeben.

auſchläge koſtenlos.

R 9eſtaurationsVerkauf.
2 Reſtaurationen, neu erbaut,

größeren Fabrikſtadt, 40 000 Mk hoher Mieths
ertrag, ſind ſofort zu verkaufen. Anzahlung
10 000 und 15000 Mk. Offerten erbitte unter
500 I a an die Exped. d. Bl.

Das frühere Thormann'ſche Bauern
gut in Creypan jetzt Herrn Hermann Wol
gehörig, mit circa 42 Morgen gutem Feld und
Wieſe, kommt Montag, 24. März, Nachm.
21/2 Uhr, im Jhbe'ſchen Gaſthofe in Creypau
zur Verſteigerung. 10 Prozent der Kaufſumme
ſind mitzubringen, welche in baar oder preuß
Stagatspapieren, ſowie Sparkaſſenbüchern be
ſtehen muß.

Eine kleine Scheune
am Altenburger Damm zu verpachten

Halleſche Str. 34.
Casth 0 Stadt oder Land,uunr guter Umſatz,

wird bei hoher An
zahlung zu kaufen geſucht.

Theod. Schmicdlt, Halle a. S.,
Forſterſtraße 22, I.

J

König.

Sicher nenBrodstelle. S Tehriß Nr. 33.
Ein in beſtem Gange befindliches De Eine neue Gliederwalze
X likateſſen-Geſchäft, beſter Gegend der

Stadt Halle, 25 Mille Umſatz, 33——50 9/0
Verdienſt, iſt anderer Unternehmung halber

X unter günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen. Offerten unter V h 3749
an Rudolf Mosse, Halle a. S
Ein eleg. Nußbaum

Schreibſeeretär
ſteht zu verkaufen Samadl I.

Ein Schlachteſchwein zuh
Neumarkt 40.

mit Beſchlag zu verkaufen Blöſien Nr.

Sommermeyer 8
Magdeburg.

Fabrik fener fall, diebes und thermitſicherer
Kaſſenſchränke, Treſor1

SafesSchränke c.
Wir haben eine vollſtändige NeuConſtruction unſerer Fabrikate eingeführt und

verfügen daher über ein ſehr großes Lager ein und zweithüriger, feuer- und diebes
ſicherer PanzerGeldſchränke der früheren Bauart, welche wir zu außergewöhnlich billigen

Für die Gediegenheit und Zuverläſſigkeit auch dieſer
Couſtruction bürgt nuſer langjähriges Renommeé. Kataloge u. Koſten

in einer

Benmarkt 64, 2 Tr. Izu verkanfen

Die I.
rn

W deren Naden,on n ne tag tgleichzeitig desinfizirt bei

Ein Kinderwagen r

Hausanſchlüſſen an die Canaliſakion:

Thonrohre,
innen und außen glaſtrt, in allen

Weiken.

Bogen, Abzweige,
AUebergangsrohre,

Syphons
(Waſſerverſchlüſſe),

Simlalkasten
mit ca. 60 cm hohem Aufſatz,
innen mit Limerxing, Mk. 9,

Dieſelben
mit ſtarkem Gitter, Limer mit
Klappe, compl. k. 19,50.

Torfmull.

1848.)
Filialen, ſowie erſter Banken d s Jn- und

und SafesAnlagen,

e e zu ver
Atzendoxf Ar. 21.

12 Legehihner mil Hahn
ſind zu verkaufen.

Plaumanm, Ragwitz bei Dürrenberg.

Ein alterthümlicher
Schreibſeeretär

aus Nußbaum iſt zu verkaufen
Gotthardtsſtraßze 42.

Eine Scheune
in den Langen Scheunen ſofort zu ver
kaufen oder zu verpachten. Zu erfragen

Schmaleſtraße 20.
Ein Logts, 2 Stuben, Kammer und Küche

nebſt allem Zubehör, iſt zu vermiethen und
1. Juni zu beziehen. Zu erfragen

Prühl 12, im Hinterhaus.
Wohnung, 2 St., 2 K. Küche u. Zudehör,

iſt 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen
Unteraltenburg 39, Hinterhaus.

2 Stuben oder 1 Stube, Kammer u. Küche
iſt zu vermiethen. Zu erfragen in der Expee
dition d. Bl.
Anſtändige Vente ſuchenWohnung

zum Preiſe von 60--70 Thaler. Offerten m
A R an die Exped. d. Bl. erbeten.

Zum 1. April

Wohnung
geſucht. Offerten mit Angabe des Mieths
Preiſes und der Räume bis zum 22. März
an Regierungs Baumſtr. Schäffer, Pforta.

Mustenheil,
vorzüglich bei Huſten und Heiſerkeit.

Jeder Bonbon trägt den Stempel „Huſtens
heil. Packet 10 Pf. bei:

Karl Hennicke, E. Panecke,
A. B. Sauerbrey, Jul. Trommer.

Robert Meynels
Kinder-Nährzwirback

iſt auch zu haben in der
NeumarktDrogerie.

Hierdurch meiner werthen Kundſchaft, ſowie
einem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend zur gefl. Kenntnißnahme, daß ich
von Sonnabend den 22. d. M. an
jeden Markttag einen Stand

auf dem Wochenmarkte

habe. Jch werde ſtets bemüht blelben, nur
gute, reelle Waare zu führen und bitte, mich
gütigſt unterſtützen zu wollen.

FleiſcheraLouis Kellermann, e

Zur Saison
empfehle ich mein

Sonnen u. Regen
Schirmlager.

Reparaturen sowie
Waschen

von Sonneuschirmen
werden billigſt ausgeführt.

M. Müiler,
J Schirm u. Handſchuhgeſchäft.

n n n. nGerſanghücher,
Confſtrmations- u.

Oſterkarten
in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt

A. Karius, Brühl 17.
Fahrräder u. Luxus- Nähmaschinen

sind erstklassige deutsohe
Fabrikate.X Fahrzeug u. näh

maschinen Tnaustrie
L. Antweiler, Köln a. Rh.
liefert solche m. I jährig.
Garantie direot zu En-
gros-Preisen. Katalog
grat. Wiederverk. ges

Rex Nr. 1 Tourenrad M. 82.50L uxus Nr. 51 Nähmaseh. M. 30

Momig
(garantirt rein) eigener Bienenzucht ewpfiehlt

O. Träthner. Unteraltenburg 40.
Ein Logts iſt von jetzt ab zu verm. erhen

und 1. April zu beziehen. Zu erfragen
Johannisſtraßze 10, im Laden.

Eine Wohnung an ruhige Leute zu ver
miethen und 1. Jult zu beziehen

Breiteitraßze Z.
Freundliche Wohnung, Stube, Kammer u.

ſt Zubehör, zu vermiethen und event.
n. Zu erfragen

Gottharditsſtraſze 42. Max Vaunst, Merſeburg.
ung für ein Paar einzelne Mehlreiche Speiſekartoffeln

und Futterkartoffeln
abzugeben



Sämmtliche Neuheiten in Kleidern NMäntein Jacketts Jacken Kn- e
zügen Paletots Pyjacs Aüten Mützen

n empfehlen als Specialität in grösster Auswahl Von den billigsten bis zu den
andschuhen Strümpfen ete.

hochfeinsten Ausführungen

Auswahlsendungen portofrei. galIe a. S., 101. Leipzigerstrasse 101.
Nähe des Marktes

G Bszar für Kindor-Bedacfsartikol. -49

für Cuckenauer Zrikeits und Presssteine

d

NMarken: Grube Naumburg und K. KRiebecksche Mont. Werke
treten am 1. Kpril in Kraft und bitte um gefl. Zestellungen.

Ein Hausplan
an der Halleſchen Chauſſte zu verpochten

Unteraltenburg 41.
9Freiw. Feuerwehr

1. (Turner-) Compagnie.
Montag den 24. März, abends

81/2 Uhr

Apell
in der ſtädtiſchen Turnhalle.

Beſichtigung ſämmtlicher Aus
rüſtungsſtücke. Mannſchaften

welche am Erſcheinen behindert, müſſen ſämmt
liche Stücke zur feſtgeſetzten Zeit nach der Turn

halle ſenden Der Vraudmeiſter.
Deutſche Colonial

Geſellſchaft.
Die nach den Sotzungen der hiefigen Ab

theilung der Deutſchen Colontalgeſellſchaft vor
geſchriebene

Haupt-Versammlung
derſelben ſoll am 24, März, abends S Uhr,
im Hotel des Herrn RülKe ſtattfinden.

Die Mitglieder der Abtheilung werden
hierzu ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
Rechnungslegung. Geſchäftliche Mittheilungen.

Wahl von Vorſtandsmitgliedern.
Der Vorſtand.

Heſrafhsgesueh.
Selbſtänd. Kaulmann, 40 Jahre, Wittwer

vhne K, vermögend, wünſcht ſich wieder zu
verheirathen mit Dame aus guter bürgerlicher
Famille, wöglichſt mit etwas Vermögen. Off. S
wenn mögl. mit Photographie unter U A
475 an Haasenstein Vogler,
A.G. Halle a. S. erbeten.

3 i2 Schüler Naſen hereſt
voller Pflege und Beanfſſichtigung der
Schularb. freundliche Aufnahme bei

G. Voigt Halle g. S., Anhalterſtr. 2.

Ein kräft. Junge,
welcher Oſtern die Schule verläßt, als Stall
burſche geſucht. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

t

pliamenempfehlen ihr enormes Lager in

4 z r e T E.weichen u. steifen Haar- u. Wollhöten,
allerneueſte Formen und Farben, Kalserhüte, Chapeamn lage
und Oynder verſchiedener Preislagen, Kinderhbüte von 0,90 Mk. an.
Großartige Auswahl in modernen

99 2 3 9 4 I x64Herren und Knabenmützen,
von 0,35 Mk. an bis zu den feinſten. Sehüiler-üitzem.

Handſchuhin Glacé, Waschleder, Zwirn und Setde.
Große Auswahl moderner Shlipſe.

Leinen und Gummiwäſche
in bekaunter Qualität. Gunnmiträger aus den renommirteſten Fabriken
Deutſchlands.

S

W genZur Conſirmation
empfehlen wir Müte von 1,00 Mk. an, Mandsehuh von 0,50 —-1,40
Mark, Shlipse und Vorhemdehen. Manschetten und Kragen-

e h

in hochmodernen Str
garnirten Damen- und Kinder-Hüten

ſowie alle Zuthaten neueſten Genres bei billigſter Preisberechnung

empfiehlt r en m l W n ret rnkl. Ritterſtr. 2. Ecke Entenplan.

Kellner Lehrlinge
ſucht Gaſtwirtheverein, Deutſcher Kelluer
bnund, Halle a. S., Alter Markt S.

um April wird ein anſtändtges

eißiges Mädchen
nicht unter 18 Jahren für Küche und Haus
arbeit geſucht Seffnerſtrafze 1b, 2 Tr.

Krantheiteh. der jetzigen ein nicht zu junges

Mädchen
ſofort zum Antritt geſucht.
Expedition dieſes Blattes.

10 k. Helohnnng.
Jn der

ſcheinlich an einem Nebeltage) iſt mir von meiner
erpachteten Robrparzelle hinter den Schieß
ſtänden 1 Fuhre Rohr von 8--10 Mdl.
eſtohlen worden. Wer mir darüber nähereheben machen kann, erhält obige Belohnung.

Ich bemerke noch, daß das Rohr am Teichufer
fagerte und durch die ſtädtiſchen Anlagen nach
der Bohl'ſchen Kiesgrube getragen worden und

ier per Wagen fortgeſchafſt iſt. Sollte jemand
as Heraustragen bemerkt oder 1 Fuhre die

Naumburger Str. nach Merſeburg fahren geſehen
haben, ſo bitte ich, mir Anzeige zu erſtatten.

Adolph Kurth.

Näheres in der

Zeit vom I. 10. März (wahr

in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt

ar ius, Brühl 17.
e

rsches Insti
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugniß zum ein

jährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1902 am 8. April. Stete Aufſicht,
hervorragende Erfolge. Proſpecte auf Wunſch durch Directer Pfeiffer

t

Ein jung. Menſch Junger Mann
welcher mit Pferden umzugehen verſteht, geſucht. mit guter Handſchrift in ein hieſiges Contor

v für geringere Arbeiten, Copiren von Briefen 2c.,Er an zum ſofortigen Eintritt geſucht.

lausknecht
Meldungen unter Angabe von Alter, Schul

für ſofort oder 1. April geſucht von

an die Exped. d. Bl.

Ein Klemmer verloren.

gang, gegenwärtige Beſchäftigung unter R V

Carl erfr. Gegen Belohnung abzug. in der Exped. d. Bl.

Regenschirune bewährter Qualitäten, mweneste Stöcke

Geiger ausfallen müſſen.

Nochmals
die Sinkkaſtenfrage!

Jch fühle mich veranlaßt, nochmals auf die
Geiger'ſchen Sinkkaften näher einzugehen und
zwar aus folgenden Gründen: 1) Waren in
dem Eingeſandt vom verg. Freitag des „Merſe
burger Correſpondent“ derartige Unwahrheiten
über die Preisftellung der Kaſten dieſer von
mir vertretenen Firma enthalten, daß ich mich
veranlaßt fühle, dies öffentlich zu berichtigen,
und 2) veranlaßt mich auch die ſehr eingehende
Beſprechung dieſer Kaſten in der Verſammlung
des „Bürger Vereins für ſtädtiſche Intereſſen
zu einigen näheren Aufklärungen.

Vorausſchicken will ich, daß auch der Herr
Stadibaumeiſter in ber. Verſammlung die
Vorzüglichkeit der Geiger'ſchen Sinkkaſten un
umwunden anerkannt hat.

Zu dem Hauptsunkte, der Koſtenfrage,
übergehend, möchte ich hier folgende, den That
ſachen völlig entſprechende Aufklärungen geben.

Ein compl. Geiger'ſcher Sinkkaſten, wie
er von mir gliefert wird, ſetzt ſich folgender
maßen zuſammen

Sinkkaſten, aus Cementbeton beſtehend
1,60 m hoch, hat ſchwere, gute gußeiſerne
Einlanfsgatnitur mit Trächter, einen
in vorzüglicher Ausführung hergeſtellten
verzinkten Eimer mit Bodenventil,
welcher gleichzeitig als Schlammpumpe dient.

Ich lirfere einen ſolchen Kaſten inel. Verſetzen
deſſelben an Ort und Stelle

mit 37,50 Mk.
s erübrigt mir alio nun noch, auch die

Hüſer' ſchen Kaſten, wie ſie in der Verſammlung
empfohlen wurden, welche, nebenbek bemerkt, für
1/3 des Preiſes der Kaſten Geiger'ſcher Con
ſtruction, alſo für 12,50 Mk. hergeſtellt werden
ſollen, nach von mir perſönlich eingezogenem
Erkundigungen bei der Firma Hüſer C Cie.
öffentlich näher zu beieuchten. Danach ſoll ein
Kaßen dieſer Firma koſten:

Cementkaſten (Höhe nur 1,35 m) 14, Mk.
verzinkter Eimer 4,69Hierzu kommt nun noch das von einer hieſigen

Firma hergeſtellte Einlaufsgitter zum Preiſe
von 11,50 Mk. und die Transportkoſten des
Kaſtens von der ſtädt. Kiesgrube nach der Ver
wendungsſtelle und Aufſetzen des Koſtens im
Höhe von 8,00 Mk., ſo daß ſich der Preis für
einen Kaſten von Hüſer K Cie. für Dlejenigen,
welche ihre Anſchlüſſe von der Stadt ausführen

laſſen. auf 38 10 M. ſtellt, das iſt alfo
ein Drittel des Preiſes der Geiger' ſchen
Kaſten von 37,50 Mk. (2 3).

Man erſieht hieraus zur Genüge, welche
Mittel angewandt werden, um die von der
Firma Geiger hergeſtellten Kaſten möglichſt in
ſchlechtes Licht zu ſtellen. Jch bemerke noch,
daß die Geiger' ſche Firma, welche einen Welt
ruf genkeßt und ſchon viele hohe Auszeichnungen
ſür ihre patentirten Kaſten zu verzeichnen hat,
Kaſten ſolcher Conſtructlon, wie ſie von mir
hier gelkeſert werden, bereits an 113 größere

Städte geliefert hat, unter ihnen auch HalleWeidenfelt t h Hane,s und Erfurt.
Jch überlaſſe es ganz den Leſern dieſes

Blattes, zu konſtatiren, welche Naivetät dazu
gehört, zu behaupten, andere Kaſten für des
von mir geforderten Preiſes herſtellen zu
wollen, während doch d'e Preiſe, wie ſie hier
vorgerechnet, ſogar zu Gunſten der Firma

Man bedenke:

Kasten Geiger 37.50 MK.,Kasten Xüser 38.40 Mr.

Gustav Winmnl«cler.
Nur einmal dlüht im Jahrder Mai. Wer ſich ſür e Sinn ne

gute Moden und FrauenZeitung intereſſirt,
wird gebeten, den Proſpect der „Deutſchen
Frauen Zeitung“, welcher der Geſammtauflage
unſeres heutigen Blattes belliegt, genau zu leſen.

Hterzu 1 Weſlage.



Provinz und Umgegend.
Halle, 18. März. Jn der geſtrigen ge

ſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten wurde ver
Magiſtratsantrag: Erwerbung mehrerer fis
kaliſcher Grundſtücke mit den Abänderungs
vorſchlägen der Finanz und Baucommiſſton ange
nommen. Um die Verhandlungen nicht zu ſtören,
wurde Geheimhaltung beſchloſſen. Es handelt ſich
um folgende Grundſtücke Domäne Giebichenſtein mit
ver alten Burgruine, ver „Giebichenſtein“, Schmalzens
Garten, die Klausberge (in denen ſich die Jahnshöhle
befindet) und die Ziegelwieſe. Man will alles dies,
weil im Stadtgebiete (nach der Einverleibung der
Vororte) liegend, erwerben, wenn der Fiskus ſeine
Offerte ermäßigt und hier und dort genehmere Be
dingungen ſtellt. Die Domäne Giebichenſtein wird
nach Seeben hinter Trotha verlegt.

Halle, 18. März. Die Dampfkeſſelfabrik
von Wuth u. DiederichHalle iſt in Liquid ation
getreten. Die ſeit langen Jahren beſtehende Fabrik
ſtellt den Betrieb gänzlich ein, dadurch ſind eine
Anzahl Arbeiter brotlos geworden, die nun vie Zahl
der Arbeitsloſen vermehren. Auch in anderen
Maſchinenfabriken haben in der letzten Zeit wieder
Arbeiterentlaſſungen ſtattgefunden und es iſt nicht
abzuſehen, wohin das noch führen ſoll. Man hat
hier alle Hoffnung r Beſſerung der Verhältniſſe
um Frühjahr aufgegebenDenſele 18. März. Kurz vor 12 Uhr
mittags wurde am Markte ein fünfjähriger Knabe
Namens Walter Boller von einem Möbelfuhrwerk
überfahren. Der Tod des Knaben trat auf der
Stelle ein. Dem Geſchirrführer trifft keine Schuld,
da ein Spielkamerad den Knaben unter den Wagen
geſtoßen hat. Der 72 jährige Arbeiter Gottlob
Beer wurde wegen Sittlichkeitsverbrechens,
begangen an kleinen Kindern, heute verhaftet. Beer
iſt wegen dieſes Verbrechens bereits mehrfach vorbe

raft.x Naumburg, 18. März. Der Maler Louis
Seidler ſtürzte bei ſeiner Arbeit im zweiten
Stock herab und zerſchmetterte ſich den Schädel.

Erfurt, 18. März. Einem Mitgliede des
„Erfurter Brieftaubenclubs“, dem Kaufmann Mar
Hügel, deſſen Tauben 1901 den Wetflug von
Küſtrin nach Erfurt (315 km Luftlinie) mitmachten,
iſt vom kgl. Kriegsminiſterium die große ſilberne
Staatsmedaille zuerkannt worden. Für
dieſes Jahr hat der Club wieder BrieftaubenWett
ſlüge von Küſtrin, Poſen und Thorn (letzterer 560
m in der Luftlinie von Erfurt entfernt) aus in
Aueſicht genommen. Die Flüge ſellen im Mai be
ginnen.

4 Mühlhauſen, 18. März. Dieſer Tage gab
ein im dritten Stockwerk eines Umbaues angebrachtes
Baugerüſt nach, wodurch die darauf ſtehenden
zwei Zimmerleute und der Architekt auf die Erde
ſtürzten. Alle drei haben mehr oder weniger
ſchwere Verletzungen erlitten.

Elſterwerda, 17. März. Unſere Einwohner
ſchaft befindet ſich wegen der öfteren Brände in
der letzten Zeit in beſtändiger Aufregung. Erſt am
Sonnabend brannten hier zwei Scheunen nieder
und geſtern früh ertönte ſchon wieder Feuerlärm.
In der Ringleben' ſchen Scheune am Bahnhofe war
an zwei Stellen Feuer ausgebrochen. Das Feuer
war glücklicherweiſe ſo früh entdeckt worden, daß es
vurch die ſchnell herbeigerufene Feuerwehr erſtickt
werden konnte, ehe es größere Ausbreitung gewann.
Brandſtiftun g liegt auch hier unzweifelhaft vor.
Doch iſt es bis jetzt nicht gelungen, ven oder die
ruchloſen Thäter dingfeſt zu machen. Jnnerhalb der
letzten 17. Tage ſind hier nicht weniger als ſechs
Schadenfeuer zu verzeichnen geweſen es ſind dem
Feuer 11 Scheunen zum Opfer gefallen.

t Uebigau (Kr. Liebenwerda), 17. März. Hier
gingen geſtern zwei vor er Stadt an der Muhl
vergerſtraße belegene dem Brauer Graubner und dem
Ackerbürger Werner gehörige Scheunen in Flam-
men auf. Das angrenzende Stallgebäude des
Schuhmachermeiſters Gärtner fiel ebenfalls den Flam
men zum Opfer. Die Brandurſache hat bieher nicht
ermittelt werden können.

r Suhl, 13. März. Die königl. Domäne
Kühndorf, tie zum Regierungsébezik Erfurt gehött,
iſt mit Ländereicn und Gebäuden mit Ausnahme ver
Wieſen an die hieſige Gemeinde für den Preis von
120 000 Mk. „und das dort befindliche alte Schloß
für den Preis von 600 Mk. verkauft worden.

t Gandersheim, 14. März. Ein Huhn
des Schulpedells Albert Probſt hier hat in ca. ſechs
Jahren tauſend Eier gelegt. Als das 1000.
das Licht der Welt erblickic, hatte die Straße, in der
Herr Probſt wohnt, Flaggenſchmuck angelegt.
Auch das wirkliche Verdienſt findet heute noch, wie

man ſieht, ſeine Anerkennung.
x Wittenberg, 15. März.

Beilage
W e

An den Folgen

um Merſeburger Correſpondent. 20. März 1902.
äsä

einer Verwundung aus dem Feldzuge iſt
der Steingutdreher Vogl aus Annaburg, ver hier im
Paul Gerhardt Stift vor ungefähr 14 Tagen Auf
nahme gefunden hat, geſtorben. Vogl erhielt im
Kriege einen Schuß in die linke Hüftgegend und mag
ſich die Kugel, die ſ. Z. nicht gefunden wurde, im
Laufe der Jahre geſenkt haben. Vor einiger Zeit trat
der Brand im Fuhe hinzu und der Fuß mußte ab
genommen werden. Die Operation, die ſchon vor
mehreren Tagen ſtattgefunden, ließ die Hoffnung zit,
daß der Patient mit dem Leben davonkommen würde.
Vorgeſtern verſchlimmerte ſich ſein Zuſtand und iſt er
infolge einer Herzlähmung verſchieden.

4 Eiſenach, 14. März. Das neuerbaute
Burſchenſchaftsdenkmal ſoll am 22. Mai
eingeweiht werden. Am 21. Mai (Mittwoch) findet
im neuerbauten Saale des „Fürſtenhof“ Empfangs
abend ſtatt, Donnerstag den 22. Mai ſelbſt die Ein
weihungsfeier auf dem Denkmalsplatz. Der Commers
wird im „Fürſtenhof“ abgehalten. Auf den Freitag
iſt die Wartburgfeier angeſetzt.

Leopoldshall, 16. März. Jn letzter Zeit
ſind hier heftige Erderſchütterungen aufgetreten.
Dieſelben wiederholten ſich in mehrſtündigen Inter
wallen und waren theilweiſe von ſtarkem unter
irdiſchen Geräuſch begleitet.

Apolda, 17. März. Jn der Holzhandlung
der Firma Otto Kaiſer brach in einer der letzten
Nächte ein kleines Feuer aus. Einige Knaben ſetzten
es nun durch, einen Spritzen wagen der Frei
willigen Feuerwehr nach der Brandftätte führen zu
vürfen. Hierbei wurde der 14 jährige Sotn des
Gärtners Rohne überfahren und ſtarb bald darauf.

Saalfeld, 17. März. Borletzte Nacht und
geſtern gingen reichliche Schneemaſſen nieder.
Auf den Höhen iſt das Fortkommen zu Fuß und zu
Wagen ſehr erſchwert, ſo daß die Waldpoſten Ver
ſpätung hatten. Der Schnee liegt auf dem Walde
10 em hoch.

17. März.Dresden, Nach zweijährigem
Fahnden iſt die Dresdner Polizei, wie wir bereits
kurz gemeldet haben, jetzt eines Bankmarders der
gefährlichſten Art, des Correſpondenten bei der Bank
firma Günther u. Rudolf, Namens Wolf, habhaft
geworden, eines jungen, verheiratheten Mannes aus
guter und ſehr vermögender Familie, den unglückliche
Spekulationen zum Schwindler großen Stiles machten.
Er hat der Reihe nach das eigene Bankhaus durch
gefälſchte Quittungen einer Dresdener Firma erſt um
5000 Mk., dann um 6000 Mk., den Beſitzer des
„Luiſenhofes“ auf dieſelbe Weiſe um 8400 Mk. und
das Dresdener Bankhaus L. Rockſch Nachf. durch
einen gefälſchten Wechſel um 16 400 Mk. geſchädigt.
Jn einem fünften und ſechſten Falle, wo es ſich um
Summen von 14000 und 18000 Mk. handelte,
„war der Liebe Müh'“ umſonft, da die betr. Firmen
die Auszahlung beanſtandeten. Der letzte Verſuch,
mittels eines gefälſchten, längſt verfallenen Wechſels
bei Günther u. Rudolf wieder über 18000 Mk.
herauszugaunern, brach dem verwegenen Glücksritter
ren Hals. Mit der Präſentation des Wechſels be
auftragte er einen Droſchkenkutſcher, der den Betrag
nach dem Hauptbahnhof bringen ſollte, änderte aber
kurz darauf ſeinen Auftrag dahin, daß das Couvert
unter Kennwort poſtlagernd bei der Hauptpoſt abge
geben werdeng ſollte, wo es Wolf dann abzuholen
gedachte. Dies ließ den Kutſcher Verdacht ſchöpfen
und er hielt es gerathen, das Bankhaus davon zu
verſtändigen. Man gab dem Mann das Couvert
mit werthloſen Papieren, dieſes beförderte er zur
Poſt und geſtern ſtellte ſich Wolf ein, um es ſich
aushändigen zu laſſen. Als Poſtbeamte verkleidete
Criminalſchutzleute nahmen ihn feſt, und es erfolgte
alsbald ein umfaſſendes Geſtändniß.

See nneeneeeneeaere e
chten.Lokalnachri

Merſeburg, den 20. März 1902.
Laut Bekanntmachung des Herrn Direckor

Schulze wird die Ausſtellung ver Arbeiten der
Schüler und Schülerinnen in der Aula der Mädchen
ſchule auch noch am heutigen Donnerstag Nachmittag
von 2——6 Uhr geöffnet ſein. Es wird damit ſicher
den Wünſchen vieler Eltern entſprochen.

Schon vor einiger Zeit berichteten wir unſeren
Leſern, daß in dem Vorgarten der Land Feuer Societät
hier mehrere ſeltene, gut erhaltene goldene und ſtlberne

Münzen alter Prägung gefunden wurden,
ohne daß man bis jetzt einen Anhalt dafür finden
konnte, wo das Geld herrührt und wer vaſſelbe dort
hingelegt hat. Unter ähnlichen Umſtänden wurden
am Dienſtag im Vorgaten des nebenanliegenden dem
Mitteldeutſchen Feuerverſicherungs- Verbande gehörigen

Hauſes 2 ältere Thalermünzen (ein bayriſcher
Marien und ein Bernburger Thaler) aufgefunden,
welche, wie es ſcheint, dort zu gleicher Zeit hingelegt
worden ſind. Dieſe Funde ſcheinen einer Münz

ſammlung angehört zu haben. Das Merkwürdigſte
hierbei aber iſt, daß noch kein Eigenthümer derſelben
entdeckt werden konnte.

g. Ein bunt bewegtes Bild bieten gegenwärtig
unſere Bahnhöfe, die Sachſengängerei hat be
gonnen. Mit Extrazügen treffen Arbeiter und
Arbeiterinnen aus dem Oſten ein, um in den Bezirken
unſerer Provinz, in denen namentlich Rüben gebaut
werden, wieder nach längerer Winterpauſe thätig zu
ſein. Ein fröhliches Treiben, Geſang und Spiel,
wobei dem obligaten Trunk von Männlein und
Fräulein gehuldigt wird, begleitet die Wagen, die
die Ankömmlinge nach der theils bekannten, theils
unbekannten Gegend führen: die Provinz Sachſen
iſt für manche ſchon eine zweite Heimath geworden.

Jn dem Grundſtück große Ritterſtraße 17 ent
ſtand dieſer Tage durch Entzünden von Spirituslack
ein Stubenbrand, der noch verſchiebene andere
Lacke ergriff, aber durch energiſches Eingreifen an der
weiteren Ausbreitung verhindert und ſchließlich ge
dämpft wurde. Ein zweiter Brand fand am
Dienſtag Abend im Hauſe Dammſtraße 7 ſtatt.
Demſelben fielen die Gardinen einer Stube zum
Opfer. Raſche Hülfe beſeitigte auch hier jede weitere
Gefahr.

Daß es auch hier recht freche Spitzbuben
giebt, zeigt ein Jnſerat im heutigen Haupiblatt,
laut welchem in der Zeit vom 1.--10. d. M. von
einer Rohrparzelle am hinteren Gotthardtsteiche ein e

ganze Fuhre geſchnittenes Rohr geſtohlen
worden iſt. Der Geſchädigte ſetzt auf die Ermitte
lung des Thäters 10 Mark Belohnung.

Zu unſerer geſtrigen Notiz über den erſchoſſen
aufgefundenen Kanzliſten H. hier wird uns berichtigend
mitgetheilt, daß deſſen Familie bisher in geordneten
Verhältniſſen gelebt hat und darum angenommen
werden muß, daß lediglich das ärztlich konſtatirte
ſchwere Nervenleiden den unglücklichen Mann in den
Tod getrieben hat.

Verzeichniß der hieſigen Katechumenen

am Palmſonntag 1902.

Domgemeinde.
Knaben: Curt Wirth, Hermann Schwanert, Rudolf

Weichert, Paul Merzdorf, Adolf Hering, Georg Hering, Mex
Grube, Curt Böhme, Werner Klingholz, Gerhard Bithorn, Alfred
Sauer, Walther Reinhardt, Bruno Chwatal, HerbertWolff, Adolf
Baenitz, Wilhelm Müller, Hermann Walker, Reinhard
Bornemann, Johannes Schade, Johannes Wallenburg,
Julius Gläſer, Johannes Jahn, Korl Schurig, Wilhelm
Wolf, Max Bielig, Otto Ropte, Curt Groß, Alfred Geske,
Wilhelm Riemenſchnetder, Albert Voigt. Richard Herber,
Richard Baumann, Hermann Nevpert, Otto Stoye, Guſtav
Fincke, Ernſt Eckardt, Fritz Doſt, Paul Zinke, Paul Schließke,
Guſtav Mettin, Richard Neuthor, Hermann Stephan,
Guſtav Book, Willy Genthe, Fritz Lindner, Adolf
Reichſtein, Willy Körner Arthur Jünger, Willy Kohl,
Paul Keil, Paul Erbarth, Emil Schurig, Paul Schräpet,
Paul Künzel.

Mädchen Käthe Möbius, Lisbeth Ronicke (Neumark),
Lisbeth Stollberg, Johanna Querfurth, Gertrud Eylau,
Charlotte Bithorn, Käthe Hillebrand, Hedwig Klingholz,
Hedwig Woif, Marg. Gerhard, Wally Geske, Elſabeth
Hafermalz. Johanna Groß, Martha Holzgräbe, Anna
Seeburg, Frieda Patzſchke, Lina Thielke, Alma Meyer, Helene
Münch, Klara Rannacher, Marg. Holler, Marie Schuwann,
Marie Recknagel, Martha Juſt, Withelmire Meißner, Selma
Zachart, Liberta Heſſe, Anna Hellwig, Marie Heß, Agnes
Sack, Frieda Hülßner, Hedwig Hahn, Luiſe Rötzſcher.

Stadtgemeinde.
Knaben: Karl Dietze, Franz Lorenz, Arthur Urich,

Ernſt Heyne, Otto Hampel, Fritz Horſch, Ernſt Winkel, Hans
Hunold, Hermann Winter, Max Hecken, Alfred Marx, illy
Hädecke, Friedrich Neutzſch, Ernſt Seifert, Konrad Müller,
Arthur Schmidt, Heinrich Meyer, Otto Rath, Rudolf Bergner,
Richard Lenz, Max Karius, Paul Rößner, Georg Langbein,
Max Lucas, Arthur Bliſchof, Arthur Föllner, Frauz Blech
ſchmidt, Max Bönfcke, Max Bruder, Karl Hahn, Karl Heider,
Karl Hempei, Paul Hoffmann, Otto Kagelmann, Otto Kirſten,

Hermann Klappach, Otto Kretzſchmar, Guſtav Kruſe, Otto
Kruſe, Fritz Kynaſt, Otto Lißau, Karl Löther, Paul Rott,
Paul Schädlich, Heinrich Scheit, Franz Schrepper, Arthur
Storck, Willy Weber, Max Weiſing, Richard Zetzſche, Otto
Zetzſche, Willy Zeiſe, Richard Zeiſe, Aundreas Albert, Karl
Älbrecht, Felſx Backs, Robert Buchterkirche, Hans Engel,
Willy Fickentſcher, Franz Förſter, Richard Gautzſch, Karl
Grahnets, Friedrich Günther, Mex Günther, Franz Hendrich,
Guſtav Hierſe, Paul Hoppe, Guſtav Horn, Hermann Kleeberg,
Hugo LKichtenfeid, Karl Markgraf, Fritz Merkert, Reinhold
Müller, Arthur Pfeiffer, Bruno Reinſcke, Arthur Schmeißer,
Karl Schmidt, Franz Spott, Abdolph Teſch, Otto Tränkaer,
Karl Wengler, Ernſt Witter, Ernſt Becker. Franz Berger,
Franz Bieitg, Karl Dünſchel, Karl Fauft, Karl Göte, Paul
Käßner, Beuno Körner, Auguſt Ohme, Otto Völker, Heinrich
Götze, Paul Hauck, Karl Herrmann, Willy Hetzer, Max Linke,
Guſtav Steinbrück, Franz Kutzner.

Mädchen: Marte Eckardt, Ellſabeth Becker, Marg.
Gaudig, Martha Naumann, Käthe Goldnau, Adetheld Wirth,
Anna Fiſcher, Marg. Dietrich, Elſe Schumann, Marg. Winkel
Olga Rauch, Clara Schulz, Anna Grauert, Martha Erſcht,
Märg. Kreyer, Elſe Rößner, Johanna Kerl, Erna Stolze,
Hedwig Becker, Lina Hubold, Luiſe Sauer, Marie Lippold,
Anna Heinrich, Minna Sachſe, Martha Götze, Marie Kops,
Narie Pöritz, Eliſe Pertus, Marxie Stolze, Bertha Zwarg,

Marie Hedler, Martha Leonhardt, Martha Flohr, Marke
Leonhardt, Frieda Förſter, Marg. Beyer, Marie Witter,
Marie Grimm, Lydia Schrepper, Martha Berger, Emmg
Blankenburg, Marie Rieſe, Martha Angermann, Jda Holz
hauſen, Frieda Heilmann, Marie Horn, Marie Trommler,



Frieda Waſſermeyer, Gertrud Patzſch, Marie Richtmeher,
Martha Bau, Jda Schütze, Anna Koppe, Martha Klinkmülle
Anna Krieg, Helene Janſong, Charlotte Chriſtenſen, Marie
Müller, Auguſte Eisfeld, Ellſe Walther, Helene Spengler,
Roſa Kaiſer, Martha Kühne, Emma Fiedler, Clara Frenz,
Emma Stecher, Bertha Ernſt, Helene Ewald, Eliſabeth Mäder,
Luiſe Köthe, Jda Pönicke, Emma Gräfe, Jda Glebel, Alwine
Schirmer, Anna Kunze, Emmg Bohne, Marie Hirſch, Johanne
Doſtlebe, Martha Lottenburger, Frieda Kehrbach, Anna
Hanke, Martha Hoffmann, Clara Rieſner, Jda Focke, Martha
Lindemann, Bertha Sengewald, Frieda Stateczny, Anna
Schunke, Minna Herrich, Martha Beine, Bertha Ztierold.

Gemeinde Neumarkt.
Kuaben: Paul Köthe, Fritz Große, Walter Strebl, Franz

Röder, Georg Spiegelberg, Otto Heßler, Otto Laſſe, Otto
Hüttig, Paul Seiffert, Friedrich Seiffert, Georg Pfortner,
Hermann Meiſter, Karl Meerbote, Willy Wolf, Guſtav
Schneider, Fritz Hoffmann, Otto Ulrich, Otto Richter, Paul
Quaas, Richard Straube, Bernhard Barth, Franz Fauſt.

Aus Löſſen: Willy Hartmann, Ernſt Däne.
Mädchen: Eva Rönneke, Ling Juckoff, Luiſe Preußer,

Minua Büttner, Frieda Kühn, Elſe Dörfel, Elſe Ockler,
Frieda Buſchendorf, Emma Quoſig, Eliſabeth Dorias, Emma
Horn, Bertha Böhme, Roſa Pekel, Bertha Raſpe, Jda
Günderoth, Selma Däne, Minna Dieter, Anna Gutjahr,
Martha Schwarze, Selma Mangold, Helene Prenz, Jda
Schreinert, Martha Gruß, Dieter, Alma Kumme.

Aus Löſſen: Minna Kletzner, Helene Jäger, Lisca
Spindler.

Gemeinde Altenburg.
Kuaben: Paul Hündorf, Walter Krüger, Friedrich

Mekling, Hugo Müller, Rudolf Rein, Guſtav Götze, Walter
Mertins, Albert Frauendorf, Paul Schmalz, Otto Schiüttze,
O8wald Burkhardt, Alexander Scheld, Guſtav Hoffmann,
Walter Meinert, Ernſt Föckel, Richard Voigtländer, Rudolf
Schmieder, Paul Schümichen, Paul Richter, Willy Eckardt,
Otto Krug, Franz Rublack, Franz Schleicher, Karl Lowitzſch,
Wilhelm Gerhardt, Wilhelm Purfürſt, Hermann Käwpf,
Bruno Jliſch, Ferdinand Michelmann (gen. Boenlcke), Otto
Eskau, Hermann Teuſcher, Guſtav Juckoff, Willy Quarg,
Franz Zimmermann, Albert Heyder, Willy Burbach, Emil
Neuthor, Karl Hübner, Wilhelm Langbein, Paul Thieme,
Richard Roſche, Karl Roſche, Hermann Regel, Otto Kroſcewitz,
Max Schmidt, Hermann Schmidt, Otto Rudolph, Paul Blet.

Aus Menſchau: Eidhorn, Hauptmann, Friedrich,
Schmitdt, Güttel, Brauer, Löbelt, Weißhaar.

Mädchen: Frieda Mollhelm, Gertrud Beyer, Johaung
Braune, Charlotte Heyne, Dorothea Hiſche, Gertrud Eich
hardt, Käthe Türoff, Margarethe Steger, Elſe Müller,
Margarethe Patſch, Gertrud Wohlleben, Loutſe Hetſrholdt,
Margarethe Kurth, Eliſe Hoffmann, Emma Behr, Eliſe
Hüthel, Frieda Kolbe, Margarethe Sieber, Margarethe
Wolter, Minna Schneider, Martha Trommler, Eliſabeth
Kolditz, Anna Andersſohn, Clara Göpfert, Frieda Booſt, Anna
Flanderky, Marie Rudolph, Emma Kuckenburg, Marie
Frietzſch, Agnes Naumann, Martha Meſſter, Auguſte Peege,
Clara Schumann, Marie Wege, Anna Ziege, Anna Winzer,
Martha Müller, Margarethe Neue, Lydia Höhne, Bertha
Förſter, Clarg Böttcher, Minna Winzer, Emma Hildebrant,

Louiſe Witter, Anna Dippmar, Anna Müller, Loutſe Dreſcher,
Minna Thierbach, Jda Raabe, Anna Spieß, Anna Zimmer
mann, Antonie Gladigau, Emma Langbein, Clara Reimann,
Martha Otto, Marie Kirchner, Jrma Mandt, Clara Böhme,
Elſe Litzkendorf, Marie Nagel, Marie Möbert, Minna Hänud
ler, Clara Allritz

Aus Menſchau: Pohle, Spazier, Pohle, Brauer,
Löther, Hempel, Nickol, Däne, Gärtner, Müller, Meiſter,
Tauche.

e u ad Gegenus den Keetſen Metſesnrg aus Quegſnet,

g. Burgliebenau, 18. März. Zu der von
Herrn Forſtmeiſter Weſtermeier Schkeuditz in den
königlichen Waldungen hier anberaumten Ver
ſteigerung von Nutz- und Brennholz hatten
ſich zahlreiche Kaufluſtige eingefunden, ſodaß ſich auch
bald ein reges Geſchäft entwickelte. Scheitholz war
mit 12 Mk. für 2 m taxirt; es war begehrt, ſodaß
auch die Taxe öfter überſchritten wurde. Vom
Brennholz blieb nur Weniges unverkauft. Auch das
Nutzholz war nicht zu theuer, ſodaß auch den
Wünſchen der Käufer Rechnung getragen wurde.
Auf eine 40 jährige ununterbrochene Thätig
keit bei Herrn Rittergutsbeſitzer Schwarzburger hier
kann der Ziegelweiſter Auguſt Schwarze jetzt
zurückblicken. Mit ſeltener Treue und Gewiſſen
haftigkeit iſt er ſeinen Berufsgeſchäften, ebenſo ſeinen
Obliegenheiten im landwirthſchaftlichen Betriebe nach
gekommen, gewiß ein Beweis von dem guten Ein
vernehmen, das zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
beſteht.

g. Collenbey, 18. März. Bei dem Bau einer
Brucke auf der Braunkohlengrube 496 bei Döllnit
gerieth das Gebälk plötzlich ins Schwanken un
varauf liegende eiſerne Schiene ſtürzte in die
Der gerade unten befindliche und beſchäftigte juge
liche Grubenarbeiter Franz Schaaf dabei auf

en Kopf getroffen und erlitt eine
verletzung. Nach Anlegung eines
wurde der Bedauernswertte dem „Bergmannsteoſt“
in Halle überwieſen. Unweit ves öſtlichen Aus
ganges des benach Döllnitz
Abend gegen 10 Uhr ein aus Lochau gebürtiger
Einwohner, welcher auf dem Nachhauſewege begriffen
war, von einem Wegelagerer thätlich angegriffen;
nur durch kräftige Hiebe vermochte ſich der Bedrängte
den Strolch, der wie es ſchien noch einen Complizen
hatte, vom Halſe zu halten. Nur einen Defect an
dem Ueberrocke hatte der Angegriffene zu beklagen.
Offenbar war es auf einen Raub abgeſehen

g. Zöſchen, 18. März. Mehrfach werden jetzt
auf den Saatfeldern in hieſtger Feldmark und in der
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artenarten

Nothverbandes

wurde vorgeſtern

Deranwortüſche Redgetion,

Umgebung kahle und
Dieſe rühren vom M
lichen Nager k
als bei der letzten Mäuſeplage; doch iſt Vorſicht ge
boten, einer Vermehrung der Thiere vorzubeugen und
es iſt daher auch bereits hier mit Gift den Nagern
zu Leibe gegangen worden.

abgenagte Stellen beobachtet.

äuſefraß her. Die ſchäd
nicht ſo zahlreich vor,

Ans vergangener Zeit für nuſere Zeit.
Vor 110 Jahren, am 20, März 1792, beſchloß der

Convent in Paris, doß fortan die Todesſtrafe mittelſt der
Guillotine vollſtreckt werden ſollte. Man darf bei dieſem Ent
ſchluſſe keineswegs ſchon an die folgende Schreckenszeit denken,
in der das Moedinſtrument ſo entſetzliche Dienſte leiſtete;
vielmehr war zu jener Zeit der Convent, wennfchon ſeine
Mehrheit aus Revolutionären beſtand, doch immer noch
überwiegend aus ideal geſinnten Männern zuſammengeſetzt,
die an die Blutſcenen der ſpäteren Trinmviren nicht im Ent
fernteſten dachten. Jener Beſchluß war von der Humanität
eingegeben und er bezweckte thatſächlich nichts anderes als
den Wegfall aller jener Grauſamkeiten, wie ſie bei Vollzug
der Todesſtrafe vorgekommen waren. Die Maſchine, nach
ihrem Erfinder dem Arzte Gullotin benannt, iſt denn auch
zuerſt nur bei Mördern angewendet worden; erſt die Pariſer
Schreckensmänner haben der Guilotine ihre furchtbare Be
deutung verſchafft.

gern
z.Vermiſchtes.

(Der Kronprinz,) welcher am Montag Abend der
Vorſtellung im Stadttheater zu Nürnberg beigewohnt hatte,
reiſte Dienſtag Vormittag nach Rothenburg a. T. ab,
wo er von den ſtädtiſchen Behörden empfangen wurde. Er
fuhr ſofort nach dem Rathhauſe. Jm Katſerſaale des Rath
hauſes erwarteten die zu einer wirkungsvollen Gruppe ver
einfgten Mitwirkenden des Feſtſpiels „Meiſtertrunk“ den
hohen Gaſt. Der Darſteller der Rolle des Bürgermeiſters
entbot dem Kronprinzen den Willkommensgruß, der Keller
meiſter üherreichte einen Ehrentrunk. Der Kronprinz leerte
den Pokal auf das Wohl der Stadt Rothenburg und ſeines
Bürgermeiſters. Dieſer brachte ein Hoch auf den Kron
prinzen aus. Hlerauf beſichtigte der Kronprinz die Sehens
würdigkeiten der Stadt.

(Unglück zur See.) Der Dampfer „Roddan“ traf
in Hamburg mit ſechzehn Mann der Beſatzung des im
Atlandiſchen Ozean in ſinkenden Zuſtande verlaſſenen Bark
ſchiff „Prinz Leopold“ ein. Die Schiffsbrüchigen hatten nur
das nackte Leben gerettet.

(Große Unterſchleife) ſind, wie man aus
Buda'peſt meldet, an der dritten hauptſtädtiſchen Bezirks
ſparkaſſe entdeckt worden. Am Sonnabend verſchwand der
Kaſſirer, und eine Durchſicht der Bücher ergab angeblich
einen Fehlbetrag von 60000 Kronen, worüber ſich der ſeit
dreißig Jahren das Juſtitut leitende Generaldirector
Augenſtein ſo kränkte, daß er Montag Vormittag
Selbſtmord verübte. Dieſe Nachricht erregte unter den meiſt
der ärmeren Altofer Bevölkerung angehörigen Spareiulegern
große Beunruhigung, und ein förmlicher Sturm findet auf
die Sparkaſſe ſtatt, deren Einlagen drei Millionen betragen
Die Kaſſaſchalter wurden geſperrt, da eine neuerllche Reviſion
ſtattfindet. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung mußte die
Polizei eingreifen.

(Schwere Automobilunfälle) haben ſich am
Sonntag in Parts ereignet. Der Sohn des Trojaforſcher
Schliemann überfuhr auf dem Boulevard Port Royal
mit ſeinem Automobil den bretoniſchen Dichter und Redakteur
des „Journal Offickel“ Quellin, der ſofort mit zer
ſchmettertem Haupt todt ltegen blieb. Die Menge wollte
Schliemann lyuchen, was die Polfzei nur ſchwer verhinderte

Ferner wurden in der Rue Lepeletier zwei junge
Leute aus guter Familie durch Automobile ſchwer ver
letzt. Die Fahrer flüchteten.

(Jm Kroſigk-Prozeß) wird die nächſte Verhand
lung nach der „Oſtdeutſchen Volksztg.“ am 10. April vor dem
Oberkriegsgericht in Gumb'nnen ſtaltſinden.

on einem ſchweren Unglüch) iſt der Director
der Akademie der Künſte in Berlin, der bekannte Maler
Anton v. Werner betroffen worden. Sein Sohn Paul,
Fähnrich an der Marine Akademie, unternahm eine Boot
fahrt im Hafen von Kiel. Das winzige Fahrzeug kenterte,
und der junge Mann ertrank. Director Anton v. Werner
trifft dieſes Unglück um ſo ſchwerer als er erſt vor wenigen
Wochen ſeine Gemahlin durch den Tod verloren hat.

(Jm trunkenen Zuſtande verunglückt) ſind
Sonntag Nacht in Berlin zwei junge Männer in der Seydel
ſtraße. Der 19 jährige Handlungsgehilfe Konrad Dittmar
und deſſen Vetter Georg Dittmar kehrten in der Nacht
ſchwer betrunken nach ihrer Wohnung Seyelſtraße 21 zurück.
Als ſie die ſteile Wendeltreppe zum vierten Stockwerk hinauf
ſtiegen, fielen ſie über das Geländer in die Tiefe Konrad
Dittmar blieb auf der Stelle todt, während ſein Vetter
e e verletzt nach der Charitee gebracht werden
mußte.

Selbſtmord eines Wachtmeiſters.) Jn Dt
Exlau erhängte ſich der Wachtmeiſter W. von der daſelbſt
garniſonireuden re tenden Arttllerke- Abtheſlung, während zu
derſelben Zeit über ihn wegen geringfügiger Vergehungen
abgeurtheilt wurde. Der Selbſtmord iſt um ſo bedauerlicher,
als auf Freiſprechung erkannt wurtd In einem hinterlaſſenen
Brief gab W. au, er greife zum Strick, da er nicht im Be
ſitz einer Kugel ſei und bezeichnete ferner die Stelle im Walde,
wo man ſeinen Leſchnom zu en habe. Der Bedauerns
werthe war ſeit kurzer Zeit verheirathet

(Verſuchter Gatten mord.) Dienſtag früh 6
Uhr wurde in Berlin der Schankwirth Andreas Schilling
in ſeinem Schlafzimmer im Keller des dritten Hauſes
Krausnickſtraße 24, das er erſt e Stunden vorher auf

Hundes ans dem
Anſtrengung vermochte er

en und auf
te. Im Be

hahn der Gasleitung ſowle die in
h hen Gashähne, die er vor dem

Einſchlafen zugedreht zu haben behauptet, geöffnet waren,
und daß ſeine Frau, während er ſchlief, die Wohnung
unter Mitnahme ihrer Schmuckſachen und Kleider, des
baaren Geldes und der Sparkaſſenbücher verlaſſen hatte. Da
die Frau mit einem Schleifer Eduard Fauſt ein Liebes
verhältniß unterhielt, wird vermuthet, daß ſie die Gashähne
vor ihrer Flucht geöffnet hat, um ihren Mann aus der
Welt zu ſchaffen.

n e e e ne e

Eine furchtbare Blutthat) iſt Dienſtag frütz in
Eberswalde verübt worden. Der ruſſiſche Arbeiter
Gefsler drang gegen 5 Uhr morgens durchs Fenſter in die
in der Bergerſtraße gelegene Wohnung des kurz vorher zur
Arbeit gegangenen Arbeiters Bartels, verletzt e deſſen Frau
durch etnen Revolverſchuß in die linke Bruſtſeite ſchwer,
tödtete die 21 jährige Tochter durch einen Schuß in den
Kopf und erhängte ſich dann ſelbſt in der Kanimer, in der
er das Verbrechen begangen hatte. Der Grund zu dieſen
Blutthaten war Liebesgram. Die lebensgeſährltch ver
wundete Frou Vartels wurde in das Krankenhaus gebracht.

(Der augebliche Ritualmord in Strehlen,)
über den wir ſelner Zeit berichteten, hat ſeinen definitiven
Abſchluß durch folgende „Abbitte“ in der „Strehlener
Zeitung“ gefunden: „Hlerdurch erkläre ich, daß ich die An
ſchuldigung, Herr Kantor Simſon habe den fünfährigen Sohn
meines Bruders mit Zuckerzeug beſchenkt und in das Synga
gogengrundſtück gelockt, wiſſentlich falſch gethan habe
ich bedauere dies und lekſte hierdurch Herrn Kantor Simſon
öffentlich Abbitte. Als Sühne habe ich zwanzig Mk. in die
Armenkaſſe zu Strehlen gezahlt.“ Die Abbitte trägt die
volle Namensunterſchrift des anttſemitiſchen Anſchuldigers.

Generalfeldmarſchall Graf Walderſee) wird
am 8. April d. J. die Feier ſeines 70. Geburtstages be
gehen. Aus dieſem Anlaſſe wird die Stadtverwaltung von
Hannover dem Grafen, dem Ehrenbürger Hannovers, am
Tage vor dem Geburtstage ein Feſtbankett im atten Rath
hauſe geben, daß ſchon bald nach ſeiner Heimkehr beabſichtigt
d aber durch die Krankheit des Feldmarſchalls verzögert
wurde.

(Von Sven Hedin) ſind neue Nachrichten einge
troffen. Er hat ſich fünf Wochen in Indien aufgehalten
und hat unbekannte Gegenden erforſcht. Zehn Tage wohnte
er beim Vizekönig. Er beabſichtigt nach Kaſchmir und Kaſch
gar zu reiſen und die Heimreiſe im Junt anzutreten.

Elne echte Bauernhochzeit) wurde, wie aus
der Neumark geſchrieben wird, in der vorigen Woche in
Bürgerbruch gefeiert. Ein dortiger Bauer heiratete die
Tochter ſeines Nachbars, ebenfalls eines reichen Bauernguts
beſitzers. Es waren zu dieſem Feſte nicht weniger als 150
Gäſte geladen worden. Um dieſe Menſchenmenge zu be
wirthen, ſind geſchlachtet worden 2 Ochſen, 3 Kühe, 2 Kälber,
4 Schweine, 4 Centner Fiſche, 50 Hühner, Puten, Enten
und Gänſe. Kuchen wurde von drei Bäckermeiſter geltefert,
Geträuke wurden von drei Brauereien, Wein von 4 Wein
handlungen entnommen. Es ging auch ſonſt ſehr großarttg
zu. 2 Muſikkapellen ließen ihre Weiſen zum Tanz ertönen.
Der Weg bis zur Kirche wurde mit Kies befahren, alſo zu
einem Parkweg geſchaffen, mehrere Vereine bildeten zu Ehren
des Paares Spalier.

19. März. Dem Prinzen Heinrich
eine ganz beſondere Ehrung zugedacht.

Bei dem Einlaufen des „Kaiſer Wilhelm II.“ mit
dem Kaiſer und dem Prinzen an Bord wird kein
Salut für die Kaiſerſtandarte gefeuert. Es wird
dies das erfte Mal ſein, daß der Monarch ohne den
Kanonenſalut ver Kriegeſchiffe in den Kieler Hafen
vampft. Dagegen ſollen die Beſatzungen aller im
Hafen liegenden Schiffe Paradeaufſtellung
nehmen und beim Paſſtren des Kaiſerſchiffes drei
Hurrahs auf den Prinzen Heinrich aus
dringen. Die geſammte Admiralität mit dem
Chef der Oſtſeeſtation, Admiral v. Köſter, an der
Spitze, die Jnſpecleure, die Stabechefs, der Ober
werfedircctor, die Schiffskommandanten erſcheinen auf
„Kaiſer Wilhelm II.“ zur Begrüßung des Prinzen,
ſobald das Kaiſerſchiff vor Anker gegangen iſt.

Produnctenbörſe.
Barlie, 18 März

Weizen 100e kg Mal 168,75, Jull 167,75,

Reggen

Augr
1006 g. Mal 14750, Jull 146, Auguſt

Hafer 4900 kg Mat 156 75, Juli 155 25 M.
Mats 1900 kg runder loco M 119,50, Mk. Juli
119,50 M.

Kübdöl, 100 Kg Mat 54,60 Oetober 63, Mk.
Spiritus 70er loco 34 Mi.
Die wenig motivirten Depeſchen aus Nordamerika haben

das Angebot in Weizen entgegenkommender gemacht, ohne
die Kaufluſt anzuregen. Wenn Roggen auch nicht beachtet
wurde, waren die Forderungen doch nicht ermäßigt. Hafer
ſtill und eher makt. Rüböl bekundete beſſere Haltung bei
einiger Kaufluſt. Abſchluß in 70er Spiritus loco ohne
Faß n zum Pretſe von 34 Mark nach l—ängerem Zögern
zuſtande.

Reckametßeil.

c. Sc

S Ab bestes
ſunduagsser

Jn der altrenommirten Möbelfabrik von Gebr.
Kroppenſtädt in Halle a. S. iſt zur Zeit ein alt
deutſches Speiſezimmer ausgeſtellt. Das verwandte Material
beſteht durchweg aus Eiche, während die Köpfe, Stuhllehnen,
Auffätze e. geſchnitzte Handarbeit darſtellen. Die Anfertigung
dieſes retzenden Zimmers geſchah auf Beſtellung eines Merſe
burger Herrn.
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